
   

 

 

 

 

15. Historisches Reisetreffen 2024:  Warschau – eine Spurensuche 

 
 

 

 

 

 

         

   

Sie haben noch spezielle Fragen zur Reise? 

Ich bin Frank Sauermann vom Wild Ost – Team. Sie erreichen mich                             

oder meine Kollegen telefonisch unter +49 3586 310436 oder per Mail 

info@wildost.de. 

Kontaktieren sie uns persönlich und wir helfen Ihnen sehr gern weiter. 

 

Vielfältige historische Spurensuche rund um und in Warschau 

Liebe Reisefreunde,  

wir möchten alle Reisegäste und Freunde am Saisonende wieder zu unserem traditionellen Reisetreffen einladen. In 

diesem Jahr geht es nach Warschau und in die Umgebung der polnischen Hauptstadt. Die bewegte Geschichte von 

Warszawa (Warschau) wird geprägt von Eroberung und Besetzung, von Aufständen, Zerstörung und Wiederaufbau. 

Vielen Stürmen der Geschichte musste die Stadt an den Ufern der Weichsel standhalten. Die einstige Residenzstadt 

der polnischen Könige und gehörte bis zum II. Weltkrieg zu den schönsten Städten in Europa. Viele repräsentative 

Paläste, elegante Parkanlagen und ein mittelalterliches Zentrum gehörten mit zum Bild der Stadt. Erste Zerstörungen 

brachte die Schlacht um Warschau im September 1939, wo die eingeschlossene polnische Armia Warszawa gegen 

Verbände der deutschen Wehrmacht und Luftwaffe kämpfte. Nach der Niederschlagung des Warschauer Aufstandes 

1944 lag die Stadt zu rund 85 Prozent in Schutt und Asche. Etwa 700.000 Einwohner kamen während des II. Weltkrieges 

uns Leben, fast die gesamte Pracht der Stadt war zerstört. Entschlossen und mit großer Sorgfalt wurde die Altstadt 

und das Königsschloss, das Herz von Warschau und historisches Zentrum, originalgetreu wieder aufgebaut. Die „Stare 

Miasto“ ist heute die jüngste Altstadt in Europa und gehört zum Weltkulturerbe der UNESCO. 

Auf Ihrem Besichtigungsprogramm stehen u.a. das Fort IX Czerniaków, die Zitadelle sowie verschiedene Museen. Zeit 

bleibt auch, um in der schönen Altstadt einen Bummel zu unternehmen. Außerdem zeigen wir Ihnen die einstige 

Festung Modlin am Zusammenfluss von Weichsel und Narew. An einem strategisch wichtigen Punkt gelegen, blickt 

das Festungsensemble auf eine stürmische Geschichte zurück. Vier Mal musste sich Modlin verteidigen, besonders 

tragisch war die Belagerung durch die Wehrmacht 1939.Weitere Ziele dieser Reise in Polen sind das White Eagle 

Museum und das einstige FHQ Anlage Mitte. 

Reise-Fakten: 

 Reisedauer: 4 Tage 
 Reisepreis: 595,00 EUR 

 Einzelzimmerzuschlag: 120,-EUR 

 Unterkunft: Hotel (DZ, DU/WC) 

 Verpflegung: Halbpension &  Mittagsimbiss 

 An- und Abreise: Veransterbüro Ebersbach                               

 Reise-Signat.: HRT - 2024 

 Teilnehmer: 7 bis 40 

 Termin: 31.10. – 03.11.2024 

 

Leistungen: 

 An-/ Rückreise ab/an Veranstaltungsbüro sowie alle Transfers im Kleinbus 

lt. Programm 

 3 Übernachtungen im Hotel (DZ, DU/WC) 

 Verpflegung lt. Programm 3x Frühstück, 4x Mittagsimbiss, 3x Abendessen 

 Deutsche Reiseleitung 

 Besichtigungen: White-Eagle Museum in Skarzysko-Kamienna, Warschau: 

Eisenbahnmuseum, Zitadelle, Katyn-Museum, Militärmuseum, Fort IX; 

Festung Modlin; Nagorzyckie - Grotten 
Anforderungen: Rundreise mit kleinen Wanderungen und Erkundungen  im 

hügligen Gelände. Untertage bewegen Sie sich auf festen Wegen. 
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1.Tag:  „White Eagle“ - Museum 

Fahrt ab Veranstalterbüro nach Skarzysko-Kamienna in das „White 

Eagle – Museum“ südlich von Warschau. Im Museum erwarten den 

Besucher variantenreiche Ausstellungen. Es werden thematische 

Ausstellungen zur industriellen Stadtgeschichte, zum Leben der 

Menschen in Grenzregionen, zu Waffen und Uniformen in der Zeit der 

Weltkriege als auch im Kalten Krieg präsentiert. Im über zwei Hektar 

großen Außengelände können Sie eine Sammlung von ca. 130 

schweren Waffen bewundern, die nach 1945 von der polnischen 

Armee eingesetzt wurden. Am Nachmittag geht es weiter nach 

Warschau. 

                                                                  Fahrtzeit ca. 7.5 Std.; Hotel -/L/A 

2. Tag:  Warschau: Eisenbahn-Museum, Fort IX- Czerniakov, Zitadelle,  Katyn-Museum 

Am Vormittag erwartet Sie das 1931 gegründete Warschauer 

Eisenbahnmuseum. Es befindet sich im ehemaligen Bahnhofsgelände 

der Station Warschau „Glowna“, widmet sich der Entwicklung des 

europäischen Eisenbahnwesens. Im Außenbereich können zahlreiche 

Raritäten genauestens unter die Lupe genommen werden. Weiterhin 

besuchen Sie Fort IX Czerniakov, dessen Bau 1892 begann und einen 

Teil des äußeren Befestigungsringes der ehemaligen Festung 

Warschau darstellt. Anschließend fahren Sie zur Warschauer Zitadelle. 

Die in den 1830er Jahren errichteten Anlagen stehen beispielhaft für 

die zaristische Festungsarchitektur. Heute befindet sich hinter den 

historischen Mauern u.a. ein Museum, das sich mit dem Massaker von 

Katyn 1940 widmet.                              Fahrtzeit ca. 0,5 Std.; Hotel F/L/- 

3. Tag: Festung Modlin; Polnisches Militärmuseum Warschau 

Die Festung Modlin, ca. 30 Kilometer nördlich Warschaus steht als 

erste Sehenswürdigkeit des Tages im Mittelpunkt des heutigen 

Vormittages. Die großzügige Festungsanlage am Zusammenfluss von 

Narew und Weichsel bestand einst aus etwa 30 Forts und kleineren 

Werken. Spüren und erleben Sie auf einer Rundfahrt durch die 

weiträumige Anlage den Geist der vergangenen Jahrhunderte. Zurück 

in Warschau widmen Sie sich im nagelneuen im August 2023 

eröffnetem „Museum für polnische Militärgeschichte“, ausschließlich 

dem polnischen Militär von seinen Anfängen bis zur Gegenwart.      

                                                                     Fahrtzeit ca. 2 Std.; Hotel F/L/- 

4. Tag: Die Grotten von Nagorzyckie 

Bei den Nagorzyckie-Grotten, die wir heute besuchen, handelt es sich 

um ein unterirdisches im Sandstein befindliches Gang- und einer 

ehemaligen Quarzsandmine. Durch den Bergbau entstanden im 

Untergrund, bedingt durch die unterschiedliche Festigkeit des 

Materials, Gänge und Kammern beträchtlichen Ausmaßes. Zu Beginn 

des zwanzigsten Jahrhunderts verschloss ein Einsturz den Eingang zu 

den Grotten. Erst ab 2010 legte man den Eingangsbereich wieder frei 

und begann die Grotten konzeptionell, touristisch zu erschließen. Vlt 

begegnen  Sie ja auch „Madje, dem laut Volksmund in den Grotten 

lebenden listigen wie gleichermaßen rücksichtlos, diebischen Teufel. 

Nach dem Besuch geht es zurück nach Ebersbach. 

                                                                    Fahrtzeit ca. 6,5 Std.; Hotel F/-/- 


